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Deutschland.
Ludwigshafev, 16. Juni. Im Laufe des gestrigen Ta-

ges fanden hier 4 größere öffentliche Protestversammlungen
gegen die Verhaftung der drei Arbeiterführer statt. An den
4 Versammlungen haben sich 20 000 Personen beteiligt. Es
wurde die sofortige Freilassung der Beschuldigten verlangt
und des weiteren, daß die Stellungnahme der Besatzungsbe-
HSrde bis spätestens zum Freitag erfolge, da sonst keine Ge¬
währ dafür übernommen werden könne, daß nicht tiefein¬
schneidende Weiterungen sich ergeben.

Berlin, 15. Juni. Wie der Hansabund bekannt gibt,
ist am 12. Juni der bisherige Vorsitzende, Geh. Rat Dr. Rie¬
ster, aus dem Präsidium ausgeschieden. An Stelle von
Lr. Rießer, der vom Präsidium zum Ehrenpräsidenten er¬
nannt wurde, ist Generaldirektor Dr. Endemann(Hannover)
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden des
Präsidiums betraut worden.

Zur Steuerheb «« - durch Lohnabzug.
Am 25. Juni soll mit der Erhebung der Einkommen¬

steuer in der Form des Lohnabzuges begonnen werden. Bis
dahin sind es noch 10 Tage, und man sollte meinen, daß
für diese Neueinrichtung nunmehr die nötigen Unterlagen ge¬
schaffen seien. Es ist aber in Wirklichkeit nichts dergleichen
geschehen. Selbstverständlich müssen die Betriebe in ihrer
Buchhaltung sich für diesen Abzug entsprechend einrichten,
aber das rönnen sie nur, wenn sie selbst genau wissen, in
welcher Form diese Erhebung vor sich gehen wird. Vor
asten Dingen sind hierzu notwendig die für diesen Zweck aus-
zusiellenden Steuerkarten für den Lohnabzug. Das merk¬
würdigste ist nun, daß diese Steuerkarten noch nicht einmal
her den zuständigen Behörden in Stuttgart eingetroffen sind.
Weder das Landesfinanzamt, noch die Gemeindebehörde für
die Einkommensteuer sind bis vor wenigen Tagen, vielleicht sogar
bis heute, weder über die Einzelheiten des neuen Systems
unterrichtet worden, noch haben sie auch die entsprechenden
Formulare bekommen.

Wenn man sich klar macht, welche umfangreiche Arbeit
bei der großen Zahl der in Betracht kommenden Personen
die Ausstellung jener Steuerkarten verursachen wird, so kann
man nicht gut begreifen, daß die Sache von Berlin aus in
dieser saumseligen Weise behandelt wird. In Berlin selbst
ist, wie man hört, die Ausstellung der Steuerkarten längst
im Gange, nur läßt man offenbar einmal wieder die „Pro¬
vinz" warten. Es wird nicht ftur für die zuständigen Be¬
hörden, sondern auch für die Betrieb« eine erhebliche Mehr¬
belastung an Arbeit mit sich bringen, wenn nicht unverzüglich
die nötigen Vorbereitungen für den Steuerabzug getroffen
werden können. Gegebenenfalls wird es notwendig sein,
eine energisch gehaltene Anfrage nach Berlin zu richten.

Ter Kampf um die Aleischbewirlschaftuug
uub die Kleischpreise.

Eine Hauptausschußsitzung des badischen Bauern-Ver-
bandes in Karlsruhe beschloß, die Mitglieder des Verbandes
aufzufordern, als Protest gegen die Beibehaltung der Fleisch-
jwangswirtschaft die Abgabe von Schlachtvieh an die Kom-
mnalverbände im ganzen Lande zu verweigern.

Der Stadtrat in Nürnberg hat beschlossen, die von der
Wüschen Landesviehstelle neuerdings geforderten hohen
Mise für Schlachtvieh abzulehnen, da der durch die aber-
«Äge Preissteigerung bedingte hohe Preis von 10 für
bas Pfund Fleisch von der Bevölkerung nicht bezahlt werden
«me. Enlsprechend diesen Beschlüssen werden die im
vchlachthof Nürnberg zu den erhöhten Preisen angerechneten

bereits eingetroffenen 300 Stück Großvieh wieder zu-
Mgegrben werden. Der bayrische Städtetag soll angegangen
"ffben, sich diesem Vorgehen anzuschließen. Ferner wurde
^schloffen, vom 1. August an das Fleischkartensustem auf-juheben.
Tie< ah«tarife bleibe « hinter de« Autzgabeu zurück.

Die Tariferhöhungen der Êisenbahnen erreichenn«ch
Me nicht die Steigerungen der Ausgaben. Gegen den
llnedenszustand sind die Tarife bis jetzt um 490,64 Prozent
Weigert worden; die Ausgaben sind dagegen um etwa 600
Prozent gestiegen. An sich läge also schon jetzt Grund genug

b« Tarife abermals zu erhöhen. Es ist nun zwar ver-
M worden, daß derartige Absichten augenblicklich bei den
Managen Stellen nicht bestehen, das schließt aber nicht aus, daß
e Weiterentwicklung der Dinge schließlich doch wiederum

A einer Erhöhung der Fahrpreise und der Frachten führen
Ob eine Steigerung der Sätze in Wirklichkeit

Wrre Einnahmen bringen wird, ist allerdings eine offene
Es ist mehr als zweifelhaft, ob die deutsche Wirt-

.größere Lasten in dieser Beziehung zu tragen

Verelendung der Intelligenz.
Die Notlage des geistigen Arbeiters, seine den Lebens¬

bedürfnissen in keiner Weise gerecht werdende Bezahlung ist,
wie schon oft betont, zu einer der dringendsten Fragen unseres
Lebens geworden. Wie schlimm eine solche Entwickelung,
wie wir sie in Deutschland erleben, ausarten kann, zeigt sich
in greeller Schärfe in Wien. Einige Zahlen der Jahresein¬
kommen aus dem Durchschnitt greift die Zeitschrift für Politik
„Die Deutsche Nation" heraus.

Hotelportiers und Oberkellner 100000 Kr.
Schuhmachergehilfen 90000 Kr.
Herrenschneider 80000 Kr.
Tischlergesellen 48000 Kr.
Universitäts-Professoren(20 I . Dienstzeit) 40000 Kr.
Direktor des Wiener Magistrat- 87 000 Kr.
Hohe Gerichtsbeamte 25000 Kr.
Hilfsarbeiter im Gaswerk 25000 Kr.
Kanalreiniger 22 000 Kr.
Laternenanzünder 20000 Kr.
Assistenzärzte 15000 Kr.
Was ist die Folge- Um die Portierstelle in einem

großen Wiener Hotel bewerben sich neben vielen anderen:
ein Generalmajor, drei Obersten, mehrere Oberstleutnants.
Nicht in Sowjetrußland, sondern in Wien, in Deutsch-
Oesterreich!

Soll es in Deutschland ebenso kommen. Ohne Kultur
auch kein Wirtschaftsleben. Die Verelendung der Intelligenz
die eine unausbleibliche Folge unzureichender Bezahlung ist,
aufzuhalten, liegt im Interesse der Arbeitgeber selbst.

Um die Kabiuettbttdurrg.
Dr . Peterfeu beim Reich- Prüfibeuteu.

Berlin, 16. Juni. Nach der gestrigen Besprechung mit
Dr. Trimborn begab sich Dr. Petersen zum Reichspräsiden¬
ten Ebert, um ihm in einer längeren Unterredung das Re¬
gierungsprogramm der Demokraten zu erläutern, und ihn
über die Verbandlungen mit Dr. Trimborn zu unterrichten.
Abends fand beim preußischen Verkehrsminister Oeser, eine
Konferenz sämtlicher augenblicklich in Berlin anwesenden
demokratischen Minister statt, um die gegenwärtige Lage zu
besprechen.

Die Beschlüsse der Deutschen « olkspartei.
Berlin, 16. Juni. Ueber die gestrige Sitzung der

Deutschen Volkspürtei erfährt die „Boss. Ztg.", daß die
Partei nach längerer Debatte beschloß, sich an einer Re¬
gierung der Mitte, der das Zentrum und die Demokraten
angehören sollen, zu beteiligen. Sie lehnt es aber ab, gegen
über einer Regierung der alten Koalition, der auch die Mehr¬
heitssozialdemokraten angehören, von vornherein wohlwollende
Neutralität zu beobachten. Sie würde gegen ein derartiges
Kabinett keine prinzipielle Opposition betreiben, aber sich
nicht zu einer Unterstützung durch Neutralität verpflichtet
fühlen. In der Fraktion sprach sich die Mehrzahl der
Stimmen für ein nicht parteipolitisches, sondern für ein
Wirtschaftskabinett aus, dessen einzelne Posten aber mit her¬
vorragenden Fachleuten besetzt werden müßten.

Großes Interesse zeigte sich innerhalb der Deutschen
Volkspartei nur für die Besetzung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums, für das einstimmig einer der besten Sachkenner,
Geheimrat Widfeld in Vorschlag gebracht wurde, der auch
das Vertrauen der Arbeiter genießt. Ueber die Besetzung
des Außenministeriumseinigte man sich in der Fraktion da¬
hin, sich mit Geheimrat Simon einverstanden zu erklären.
Ueber die Besetzung der weiteren Ministerposten verlautet,
daß das Reichsfinanzministerium jedenfalls der gegenwärtige
Minister Dr. Wirth behalten wird. Das Reichsernährungs¬
ministerium soll dem Führer der Bayerischen Volkspartei,
Dr. Heim, angeboten werden. Das Reichswehrministerium
wird wahrscheinlich mit einem General, man spricht von
General Grüner und General von Seeckt, besetzt werden.
Ausgeschlossen erscheint es jedoch nicht,, daß Dr. Geßler
dieses Amt behält. Die Deutsche Volkspartei und das
Zentrum würden es begrüßen, wenn auch mehrheitssoziali-
stische Fachminister in das Kabinett eintreten würden.

Es wurde besonders für das Reichsministerium des
Innern der gegenwärtige preußische Minister des Innern,
Severing, genannt.
Die Stellung der S »zialdemokratie zur Regierung.

Berlin, 16. Juni. In einer Auslassung der sozialde¬
mokratischen Korrespondenz heißt es: In der bürgerlichen
Presse ist viel von der angeblich wohlwollenden Neutralität
die Rede, welche die Sozialdemokratie einem Ministerium
Trimborn oder Schiffer entgegen bringen wolle. Was man
sich unter diesen Worten vorstellt, ist uns nicht recht ver¬

ständlich. Die Sozialdemokratie wird selbstverständlichêinec
rein bürgerlichen Regierung oppositionell gegenüber stehen.
Ihre erwünschte Neutralität könne also nur darin bestehen,
daß sie bei ihrer Opposition das Verantwortlichkeitsgefühl
ihrer Partei nicht vergessen läßt, die regiert hat und vielleicht
einmal unter andern Umständen wieder mitregieren wird.
Aber diese Verantwortlichkeit ist wiederum eine selbstverständ¬
liche, und darüber braucht kein besonderer Vertrag geschloffenwerden.

Baldige Klärung.
Berlin, 16. Juni. In der Frage der Regierungsbil¬

dung erhofft man vom heutigen Tage eine Klärung. Da-
Kabinett soll im wesentlichen aus Persönlichkeiten bestehen,
deren besondere Eignung ohne Rücksicht auf ihre Parteistellung
hervortrilt. Man nimmt an, daß der Reichskanzler an¬
dern Zentrum entnommen wird und zwar gilt als aussichts¬
reichster Kandidat der Abgeordnete Fehrenbach. Sollte dieser
jedoch wider Erwarten ablehnen, so käme Trimborn m
Frage. -

Ausland.
Wien, 16. Juni. Das Schwurgericht verhandelte gv-

stern gegen die beiden ungarischen Offiziere Eugen Bleich und
Kolman Kiß, die den Budapester KommunistenBela Schön
gewaltsam über die ungarische Grenze brachten und an die
ungarische Regierung auslieferten. Bela Schön hat seiner¬
zeit während der Räteregierung den Professor Berendt in
Budapest am Donauquai niedergeschossen und war dann nach
Oesterreich geflohen. Schön wurde nach seiner Auslieferung
in Ungarn getötet. Kiß wurde zu 3 Jahren schweren Ker¬
kers, Bleich zu dreieinhalb Jahren schweren Kerkers verur¬teilt.

Paris , 16. Juni. In Frankreich wird eine neue An¬
leihe zur Tilgung schwebender Schulden und zur Zurückzahl¬
ung der Vorschüsse an die Bank von Frankreich vorbereitet.

Athen, 16. Juni. Die griechische Regierung hat die
vorzeitige Einberufung der Jahresklasse 1921 angeordnet.
Die internationale Arbeiterschaft gege « Ungar « .

Zürich, 16. Juni. Der Internationale Gewerkschast»-
bund erläßt einen Aufruf an die Arbeiter aller Länder, in
welchem er sie auffordert, vvn Sonntag, 20. Juni, an alle
Arbeit zu verweigern, die dem„Ungarn des Weißen Terror'
direkt oder indirekt zugute kommen könne. In dem Aus¬
ruf heißt es u. a., von Sonntag, 20. Juni, ab darf kein
Zug die ungarische Grenze passieren, kein Schiff in Ungarn
einfahren, kein Brief und kein Telegramm von und nach
Ungarn weiterbeförderl werden. Der ganze Verkehr muß
stillgelegt werden. Keine Steinkohlen, keine Rohstoffe und
keine Lebensmittel dürfen mehr in das Land.

Deutsche Offiziere im bolschewistische« Heere?
Der offizielle polnische Heeresbericht vom 8. Juni er¬

wähnt, daß aufgefangene bolschewistische Befehle und Mel¬
dungen in deutscher Sprache abgefaßt,seien. — Hierauf ist
das Gerücht entstanden und in der polnischen Preffe ver¬
breitet worden, daß die bolschewistische Armee von einer
großen Zahl deutscher Offiziere geführt sei. — Es mag sein,
daß einige frühere deutsche Kriegsgefangene im Ausland au-
Aberteuerlust oder auch aus Not, weil ihnen bisher die
Rückkehr in die Heimat verschlossen war, in der Roten
Armee Dienste genommen haben, so wie dies auch in den
Armeen Denikins und Koltschaks der Fall gewesen sein soll. —
Die Bolschewisten habe« in Kiew u. a. große Mengen eng¬
lischer Waffen und Munition, darunter viele Maschinenge¬
wehre und 4 Kanonen erbeutet,
Llohb George über die Sutwassuuug Deutschlaub - .

In Erwiderung auf eine im englischen Parlament gestellte
Frage über die Maßnahmen, die Deutschland seit der Kon¬
ferenz in San Remo zur Erfüllung der Entwaffnungsbestim¬
mungen getroffen habe, erteilte Lloyd George eine schriftliche
Antwort, in der es heißt: Am 10. Mai schätzte die inter¬
alliierte Kontrollkommission die Stärke des deutschen Heere-
auf 270000 Mann. Am 10. Juni wurde in einem deut¬
schen Funkspruch amtlich bekanntgegeben, daß bis zu diesem
Tag das deutsche Heer auf 200000 Mann vermindert wor¬
den sei. Diese Mitteilung, erklärte Lloyd George, ist bisher
von der Interalliierten Kontrollkommission noch nicht nachge¬
prüft worden. Jedenfalls aber lagen Anzeichen dafür vor,
daß das deutsche Heer beträchtlich vermindert worden ist.
Eine große Anzahl von Leuten ist entlassen worden. Die
Einheiten des Feldheeres sind mit der Reichswehr verschmol¬
zen worden. Me deutsche Regierung erteilte Befehl zur Auf¬
lösung und Entwaffnung der unerlaubten Fvrmationen und
der Einwohnerwehren. Sie dringt aber noch immer auf die
Erlaubnis zur Beibehaltung einer bewaffneten Gendarmerie.



BL877 Geschütze und 87 812 Maschinengewehre find au»ge-
Nefert worden.

Die Zuspitzung der Lage i« Meiuafieu.
Teheran , 15. Juni . Die beunruhigende Lage in Me-

f»p»tamien Hai sich in den letzten Tagen empfindlich zuge¬
spitzt. Tel Aifar wurde »on den Truppen des mächtigen
GchamerS, die von Offizieren des ScherifS befehligt wurden,
«ngegriffen. Alle englischen Beamten der Stadt und eine
Unzahl Bewohner fielen einer Metzelei zum Opfer. Die
Angreifer bemächtigten sich der Stadt . Die Stadt Mofsul
wurde durch schwere Unruhen heimgesucht. 6000 Araber
griffen das Regierungsgebäude an und beschoffen zwei Stadt-
Bertel. Es gab viele Tote.

Paris , 16. Juni . Nach einer Londoner Meldung des
.Temps" kursieren schon seit einiger Zeit Gerüchte, daß,
u« zu verhindern, daß Kleinasien der Anarchie verfällt, der
Oberste Rat gewisse bedeutende Abänderungen der Friedens-
»ertragklausel ins Auge gefaßt habe._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Juni . (Steuerabzug bei Hausangestell¬

ten.) Der für die Durchführung der Reichseinkommensteuer
vorgesehene zehnprozentige Gehaltsabzug würde für die Haus¬
angestellten, die nur einen Teil ihres Lohnes in Geld, den
größten Teil aber als Naturallohn erhalten, eine außerordent¬
liche Härte darstellen. Deshalb hat das Reichsfinanzmini-
flerium eine Verordnung erlassen, daß in diesen Fällen nur
der Geldlohn dem Abzug unterwerfen ist, anstelle der zehn
Prozent aber 20 Prozent einzubehalten sind. (Was rechne-
Mschs» ziemlich auf dasselbe herauskommen dürfte. Schrift!.)

Neuenbürg, 16. Juni . (Auch ein Heilmittel gegen
Maul- und Klauenseuche). Ein katholischer Pfarrer in der
Gchweiz, Joh . Künzle in Wangs bei Sargans , hat sich viel
Mühe gegeben, Wert und Bedeutung von allerlei Kräutern,
besonders Alpenkräutern, für Mensch und Vieh festzustellen.
Schon in früher Jugend wurde er darauf geführt durch den
Professor der Botanik in Maria-Einsiedeln, Pater Ludwig,
dem die Schüler auf den Rachmitlagspaziergängen immer
Pflanzen vorzeigen durften, worauf er über ihre Art und
Heilkraft sich eingehend aussprach. Später hat Pfarrer
Künzle auf diesem Gebiet teils eigene Erfahrungen gesammelt,
teils von Landleuten die ihren sich erzählen lassen. Was
« auf diese Weise erfuhr, hat er niedergelegt in einem
Leinen Büchlein „Ehrut und Uchrut", das bei der Evang.
Gesellschaft in Stuttgart zu haben ist. Dort sagt er Seite
70 : „Bei Maul- und Klauenseuche hilft überraschend schnell
Thymian; damit sollen Maul und Klauen öfters gespült
werden". — Der in Höhenlagen wild wachsende Thymian
ist bei uns in Apotheken und Drogerien als Thee erhältlich.
Nase, Maul und Klauen des erkrankten Tieres sollten dem¬
nach mit lauem Thymian-Tee vermittels einer kleinen Gieß¬
kanne oder eines Schwammes fleißig abgespült » erden.
Man mache einmal die Probe ! Selbstverständlich muß bei
einer solch schweren Krankheit das erste die Beiziehung eines
erfahrenen Tierarztes sein.

Württemberg.
Deckeupfronn, O.-A. Calw, 16. Juni . (Ehedrama.)

Montag früh versuchte nach vorausgegangenen Händeln,
deren Grund in Eifersucht zu suchen ist, der Schreinermeister
Aakob Hengel von hier seine Frau mit der Axt zu erschlagen.
Die Bedrohte ist nur dadurch dem Tode entgangen, daß der
Unmensch mit seiner Axt an der Decke streifte, so daß der
Schlag aufgehalten wurde. Der Täter wurde in Haft ge¬
nommen.

Nagold, 16. Juni . (Schleichhändler und Polizei.) Ein
Metzger und Schleichhändler von Walddorf wurde vom Po¬
lizeidiener in der Nacht mst dem Fuhrwerk angehalten. Kaum
war der Beamte aufs Fuhrwerk gestiegen, da fuhr der Metz¬
ger im Galopp davon und stieß den Polizeidiener vom
Wagen herunter auf die Landstraße, wo der Beamteli-ven blieb.

Stuttgart , 16. Juni . (Die Wirkung der Telephon¬
proteste.) Der württ. Miitelstandsbundhat hier die Aktion
gegen die ungeheure Telephonverteuerung angeführt und in
seiner großen Protestversammlungim Bürgermuseum Ent¬
schließungen angenommen, die den Staats - und Reichsbe¬
hörden übergeben wurden. In Fortsetzung dieser Aktion
ließ der Mittelstandsbund innerhalb Groß-Etuttgarts 300
Einzeichnungslisten zur Kündigung von Telephonanschlüssen
auflegen, die am IS. Juni eingezogen und der Post einge¬
reicht wurden. Darin wurden etwa 2500 Kündigungen aus¬
gesprochen. Einschließlich der Ortsgruppen dürfte der
Mittelstandsbundauf Grund seiner Bestrebungen 8000 Kün¬
digungen veranlaßt haben.

Stuttgart , 16. Juni . (Genossenschaftlicher Gertreide-
absatz.) Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
Württembergs hat neuerdings dem gemeinsamen genossen¬
schaftlichen Absatz und Bezug landwirschaftlicher Erzeugnisse,
insbesondere von Getreide und Hülsensrüchten, besondere
Aufmerksamkeit zugewiesen. Zu diesem Zweck sollen überall,
wo die Voraussetzungen vorhanden sind, Bezugs- und Ab¬
satzgenossenschaften gegründet und Lagerhäuser erbaut werden.
Im Anschluß an die Kaufstelle des Verbandes wird sodann,
um den Absatz der Erzeugnisse vor Zersplitterung und gegen¬
seitiger Konkurrenz zu schützen, eine Getreideabteilung ge¬
gründet werde». Die Kaufstelle hat in Ulm bereits ein
kleineres Lagerhaus im Anschluß an das dort gemietete er¬
richtet, in Biberach a. R. eine Malzfabrik gekauft, die .in
ein Lagerhaus umgebaut wird.

Heilbronn , 14. Juni . (Garnisonswechsel.) Wie die
„Abendzeitung" erfährt, soll nach Heilbronn ein badisches
Bataillon Reichswehr kommen: ein Vorkommando ist bereits
eingetroffen. Das Bataillon wird in Münsingen neu zu¬
sammengestellt werden, ehe es seinen Bestimmungsort bezieht.

Hellbraun , 16. Juni . (Ein Opfer der Zeit.) Die
Schwierigkeiten der allgemeinen Wirtschaftslage zwingen die
„Süddeutsche Tageszeitung" hier, ihr Erscheinen am 30.
Juni einzustellen. Der Verlag hofft, nach Besserung der
allgemeinen Witschaftslage das Blatt wieder erscheinen lassen
zu können.

Ellwangen, 16. Juni . (Maul und Klauenseuche.) Im
nahen Schwenningenist die Maul - und Klauenseuche am
Erlöschen. Es sind dort 74 Stück Vieh der Seuche zum
Opfer gefallen, in zwei Gehöften sämtliche Kühe. Die
Bauern müssen ihre Heuwagen zum Teil selbst ziehen, weil
das Vieh durch Krankheiten so geschwächt ist, daß es schwere
Lasten nicht mehr bewältigen kann.

Nürtingen , 16. Juni . (Radau.) In Raidwangen
wollten die Beamten ein geschlachtetes Schwein für den
Kommunalverband beschlagnahmen; es kam darüber zum
Volksauflauf, bis die Beamten abzogen.

Tuttlingen , 16. Juni . (Die Krise in der Schuhin¬
dustrie.) Die anhaltende vollständige Stockung im Absatz
der Schuhwaren hat bewirkt, daß jetzt schon eine Reihe von
Fabriken geschlossen, über 800 Arbeiter ohne Verdienst sind.
Andere Fabriken werden folgen, wodurch die Zahl der Ar¬
beitslosen sich noch bedeutend erhöhen wird, wenn nicht in
allernächster Zeit eine Wendung zum Besseren eintritt.
Oberbürgermeister Scherer im Verein mit dem Schuhfabri¬
kantenverein hat sich nun an die Reichsschuhverwaltung mit
der Bitte gewandt, sie möge die hier lagernden schweren
Schuhe zum jetzigen ermäßigten Marktpreis abnehmen, damit
die Schuhfabrikanten wieder Betriebskapital erhalten, um
ihre Fabriken wieder in den Gang zu bringen bezw. nicht
schließen zu müssen. Ebenso wurde an das Reichswirtschafts¬
ministerium die Bitte gerichtet, es möge die Ausfuhrsperre
für schwere Schuhwaren wenigstens zeitweilig aufgehobenwerden.

Reichenbach, OA. Saulgau, 16. Juni . (Unglück.) Ein
wertvolles Pferd des Landwins Blersch geriet in eine Mäh¬
maschine, wobei ihm ein Fuß abgeschnitten wurde. Das
Pferd hatte einen Wert von über 20000 Mark, es mußte
sofort geschlachtet werden.

Ravensburg , 16. Juni . (Der Anschlag aus
Eisenbahnzug.) Der Anschlag«uf den Abendzua am» ^
stellt sich, wre von amtlicher Seite mitgeteilt wird alz ?
harmlos heraus. Bon der Lokomotive des dem'Persel
zug vorausfahrenden Güterzuges war ein sog Heb̂ n
das Gleis gefallen. Es wurde von der nachfahrendenL
Motive erfaßt, in Hufeiserckorm vexbogen und hat den
wagen für kurze Zeit aus dem Gleis gehoben und
Steinschlag verursacht.

Jsnq , 16. Juni . (Ein Raubanfall.) Auf demk
von Kempten über den Schwarzen Grat nach JZn,
ein Tourist, Hans Feicht »on Augsburg, im Walde,7.
zwei Unbekannten überfallen, seiner Barschaft von 7zgM
und seines Rucksacks beraubt. Einer der Räuber «ar mi
einem Revolver bewaffnet, sie trugen lange, falsche
Der Tat verdächtig ist der Bandendieb Andreas Hofbau»
der schon längere Zeit das bayrisch-württembergisch Aren'
gebiet unsicher macht. ''

KnhrpreiütnWlrse.
Die ständige Ueberfüllung der Züge im KriegeM

auch in der Folge hat die ordnungsmäßige FahrkartenprüfW
während der Fahrt äußerst erschwert oder vielfach unmW
gemacht. Infolge davon haben FahrgeldhinterziehunM
überhand genommen. Auch jetzt noch nehmen viele Reisen,
den ohne weiteres in einer höheren als der ihnen nachibw
Fahrkarte zustehenden Wagenklaffe Platz, weil sie imy«--
tretungsfalle nur den nach dem jetzigen Geldwert recht
ringen Zuschlag zu entrichten haben. Die deutsche Reichs.!
regierung hat sich, um die Ordnung wieder besser herzustch,
veranlaßt gesehen, die Fahrpreiszuschläge des § lg ^
Eisenbahnverkehrsordnung mit sofortiger Wirkung zu erhöhen.
Ein Reisender, der keine gültige Fahrkarte vsrweisen kam
(ß 16, 2, Eisenbahnverkehrsordnung) hat für die v«,
ihm zurückgelegte Strecke, wenn aber die Lugangstation nicht
sofort unzweifelhaft nachgewiesen wird, für die ganze vo»
Zug zurückgelegte Strecke das Doppelte des Fahrpreises
mindestens jedoch zwanzig Mark — früher sechs Mark- !
zu entrichten. Wer unaufgefordert dem Schaffner odch
Zugführer meldet, daß er keine Fahrkarte habe lösen könne«/
hat einen Zuschlag von 3 Mk. — seither 1 Mk. — zu den
tarifmäßigen Preise, jedoch nicht mehr als das Doppch
dieses Preises zu bezahlen. Wer ohne die Absicht mitp
reisen, in einem zur Abfahrt bereit stehenden Zuge Pich
nimmt, (8 16, 5 EVO .), hat ebenfalls 80 Mark — seithch
6 Mark — zu entrichten. Wer eine gültige Fahrkarte sti,
eine Teilstrecke nicht vorzuzeigen vermag, hat für diese TÄ
strecke, und wenn die Zugangstation nicht sofort unzweifel¬
haft nachgewiesen wird, für die ganze vom Zuge zurückgelegd
Strecke, soweit für sie nicht Fahrkarten vorgewiesen werde«
können, das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreifes, minde¬
stens aber den Betrag von 80 Mk. — seither6 Mark-
zu entrichten.

Baden.
Vo« - er badischen Grenze, 16. Juni . Die Gemri-

schaften in Pforzheim haben von einer Schuhfabrik in Pir¬
masens für 1 Million Mark Schuhwaren gekauft, die>««
im freiem Verkauf zu entsprechend billigeren Preisen an dir
Bevölkerung in Pforzheim abgegeben werden sollen.

Karlsruhe , 16. Juni . Der evgl. Frauenbund für mm
Mission hat an den Bad. Landtag ein Gesuch gerichtet,«
welche« gegen die Errichtung einer Spielbank in Badrn-
Baden Einspruch erhoben wird.

Konstanz, 14. Juni . Der 40 jährige Kaufmann Eng!«
Laubhold und dessen Ehefrau Maria kamen im Dezember 1918
von Berlin, wo sie während des Krieges gelebt und groß
Kriegsgewinne gemacht hatten, nach hier. Durch BestechiW
eines Helfershelfersder sich seinerzeit wieder zwei SoldaN
verpflichtete, wollte Laubhvld seine Frau nach der Schmij
„verschieben", natürlich reich mit Werten beladen. Äm
Ueberschreiten der Grenze wurde sie verhaftet. Sie trug bei

Art läßt«Wmn Art.
Roman von H. Hill.

Nachdruck verboten .)

Die günstige Gelegenheit ging also ungenutzt vorüber,
und mit dem Augenblick, da sie verpaßt wurde, hob sich
der Vorhang über dem zweiten Akt der Tragödie von
Schloß Donnersberg.

Nach dem Diner saßen die Herren noch eine Weile bei
Kaffee und Zigaretten zusammen; dann erhob sich der
Doktor mit der Erklärung, daß er noch etwas arbeiten
wolle, und begab sich in sein Zimmer hinauf. Der Frei¬
herr von Reckenburg aber zündete sich eine Zigarre an
und schritt, da es für ihn nichts zu arbeiten gab, in den
Garten hinaus.

Es war ein wunderschöner, Heller Sommerabend. Das
Licht des zunehmenden Mondes erfüllte die Landschaft mit
silberner Klarheit und ließ auf beträchtliche Entfernung
hin alle Gegenstände deutlich erkennen. Aus den offenen
Fenstern des großen Gastzimmers klang ein Gewirr von
lauten stimmen , und Heller Lichtschein fiel auch aus denniederen Fenstern der zunächst liegenden Häuser. Auf der
vorfstraße aber war keine Menschenseele zu erblicken, und
nachdem er ein paarmal in tiefem Nachdenken auf und
nieder gegangen war, schlug der Freiherr einen kleinen
Seitenweg ein, der zu der über das Flüßchen gespannten
Brücke führte. Noch ehe er sie erreicht hatte, gewahrte er
die Gestalten zweier Männer, die sich an einem Platze
niedergelassen hatten, von dem aus sie bequem das Tor
des Gasthofes und ein beträchtliches Stück der Landstraße
überblicken konnten, ohne daß man sie von dort aus wahr¬
zunehmen vermochte. Als er sich ihnen näherte, stand der
eine der beiden auf und kam ihm entgegen. Es war,
wie der Freiherr nicht anders erwartet hatte, der Gendar-
meriewachtmeistei' Roth, während er in dem zurückbleiben¬
den anderen einen der dem Wachtmeister unterstellten Gen¬
darmen erkannte.

„Ah, Sie sind es, Herr Baron !" sagte der Beamte

mit einem Anflug leichter Enttäuschung. „Ich glaubte, eswäre ein anderer."
„Der andere, den Sie zu sehen vermuteten, ist oben

in seinem Zimmer," lautete die freundliche Erwiderung.
„Sie gehen also nicht nur bei Tage, sondern auch bei Nacht
aus den Fischfang, werter Freund ?"

„Solange es für mich eine Chance gibt, etwas zu
fangen — jawohl, Herr Baron ! Aber warum schickten
Sie mich heute nachmittag fort ? Ich habe mir die Ur¬
sache bis jetzt nicht recht erklären können."

„Ich tat es, weil Sie mir ein wenig gar zu eifrig
scheinen. Auch das argloseste Gemüt müßte diese Art von
Ueberwachung schließlich gewahr werden."

In seiner bescheidenen Art nahm der Wachtmeister den
Tadel ohne Widerspruch als einen verdienten hin.

„Darin mögen Sie wohl recht haben, Herr Baronl —
Ich bin eben ein weniggeschulter Kriminalbeamter und
eigne mich mehr zum Zugreifen als zum Spionieren.
Mit einem erfahrenen Kriminalisten kann ich es nicht auf¬
nehmen. Aber ich werde künftig etwas vorsichtiger zu
Werke gehen. Darf ich mir erlauben zu fragen, ob etwas
Neues geschehen ist, was Sie veranlaßt, sich noch um diese
Zeit hier aufzuhalten?"

„Wenn Sie weniger eifrig in Ihrem Dienst wäre»«
und sich mehr im Gastzimmer des „Goldenen Löwen"
aufhielten, würden SC wahrscheinlich bereits erfahren
haben, daß ich die Gastfreundschaft des Schlosses mit der
dieses Gasthofes vertäustu habe. Dinge von so außer¬
ordentlicher Wichtigkeit pflegen hier ja sogleich des Langen
und Breiten am Biertisch erörtert zu werden."

„Nein, davon habe ich bisher in der Tat nichts ge¬
hört. Wenn es nicht unbescheiden ist, diese weitere Frage
zu stellen: Verfolgen der Herr Baron damit vielleicht
einen bestimmten Zweck?"

„Sie dürfen getrost annehmen, daß auch ich auf den
Fischfang ausgehe, lieber Freund !"

„Oh, dann will ich von Herzen wünschen, daß Sie
besseren Erfolg haben als ich. Ich habe ja von vornherein
erklärt, daß ich nur schlecht für die Aufgabe tauge, die
mir da zugefallen ist. Und eine Bundesgenossenschaft wie

die Ihrige kann mir nur willkommen fein. Dann ge>
denken Sie also diese Nacht auf dem Posten- zu bleibe«,
um das WM nicht entschlüpfen zu lassen?"

„Eine ähnliche Absicht hegte ich allerdings."
„Das höre ich mit Vergnügen; denn unter solche«

Umständen brauche ich mir wohl kein Gewissen daraus zu
machen, wenn ich mal wieder eine Nacht im Bette zu¬
bringe. Es sind jetzt schon mehrere Tage, daß ich mir
diesen Luxus nicht mehr gestattet habe."

„Ich wünsche Ihnen angenehme Ruhe, Herr Wach»
meister. Sie haben sie sich rechtschaffen verdient."

Er schüttelte ihm jovial die Hand und wandte sich
wieder dem„Goldenen Löwen" zu. Aber nachdem er ein
paar Schritte gemacht hatte, hielt er es doch für nüng,
sich noch einmal umzudrehen und dem Wachtmeister zu¬
zurufen: ..

„Aber ich mache Sie darauf aufmerksam, daß ich
keinerlei amtliche Verantwortlichkeiten habe."

Der andere wehrte lachend ab. .
„Schon gut, Herr Baron ! — Ich weiß, daß an

Sache in Ihren Händen mindestens ebensogut aufgehoveo
ist wie in den meinigen." . .

Damit gingen Sie für diese Nacht endgültig ausein¬ander.
16. Kapitel.

Am folgenden Abend, als sich die Bewohner der
Schlosses vor der Hauptmahlzeit im Salon zusammeM
den, bedeutete es ihnen eine nichts weniger als ang
nehme Ueberraschung, als sie erfuhren, daß heute auch
Graf an der gemeinsamen Tafel erscheinen wurde.

Miß Trimmer hatte natürlich nicht unterlassen,
anderen genauen Bericht über den gestrigen Streu z
schen dem Schloßherrn und dem Freiherrn von N
bürg zu erstatten. Und die Abneigung, die alle 8^
jungen Grafen fühlten, war dadurch bis zu wir ly
Abscheu gesteigert worden. ^

Der Senator Vandsrzee hatte seiner Achter
dringlichsten Vorstellungen gemacht, um sî " r
schleunigung der Abreise zu bewegen. (Forts, l 8-
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M - 485000  Mark deutsche und 48000 Kronen österreichische
Wertpapiere, annähernd für 100000 Mark Schmuck und
timae luüipige Hundert Mark Zehrgeld. Dafür wurde der
Ehemann wegen Bestechung, unerlaubter Grenzüberfchreitung
«md Kapitalflucht vom Schöffengericht Konstanz zu 5 Wochen
«efänanis und 40000 Mk. Geldstrafe, die Ehefrau zu 14
liaaen Gefängnis und 20000 Mk. Geldstrafe verurteilt;
Nlßerdem wurde auf Einziehung von 20000 Mk. Wert'
,apieren erkannt. Dagegen legte das Ehepaar Berufung ein,
Beil sie sich zu hart bestraft fühlten, und der Staatsanwalt,
,eil sämtliche beschlagnahmten Wertpapiere einzuziehen seien.
Kor der 1. Strafkammer Konstanz als Berufungsgericht kam
hie Sache zur nochmaligen Verhandlung, wobei beide Beruf-
»rmSkläger recht bekamen: Der Ehemann wurde wegen Be-
iieänmg freigesprochen und zu 40000 Mk. Geldstrafe.»der
1 Fahr Gefängnis, die Ehefrau zu 20000 Mk. Geldstrafe
«der 266 Tagen Gefängnis verurteilt, andererseits wurde
«her auch auf Einziehung aller beschlagnahmten Wertpapiere
«ckaunt.

Waldkirch(Breisgail), 15. Juni . Da »ach der Ansicht
des Gemeinderats die Zwangswirtschaft für die Fleisch-
deschaffung nicht mehr durchführbar erscheint, wurde der
Vorstand des LebensmittelamteS beauftragt, auf irgend eine
Art Schlachtvieh zu beschaffen und für einen einheitlichen,
«nnehmbaren Verkaufspreis Sorge zu tragen.

Heitersheim b. Staufen, 16. Juni . Der Wein dürste,
»sie daS „Stauf . Wochenbl." erfährt, bedeutend abschlagen.
Hiesige Weinhändler erhielten aus dem benachbarten Esch-
lach Angebote, wonach für den Liter n«r 8 bis 12 Mk. ge¬
fordert wurden. (Uns scheint der Weinabschlag doch noch in
»eiter Ferne zu liegen.

Mannheim, 14. Juni . Ein hübsches Wahlydill wird
,«S der pfälzische» Gemeinde Geinsheim berichtet: Dort er¬
schien bei der letzten Reichstagswahl im Wahllokal die Land-
«irtswitwe Maria Heinrich mit ihren beiden Söhnen an der
Wahlurne. - er jüngste ihrer „Buben" zählt 70, der älteste
78 Jahre, während sie selbst bereits 95 Jahre zähst. Alle
drei sind noch munter und verrichten täglich ihre Arbeit.

Warnung vor der Fremdenlegion. Das badische
Unterrichtsministerium hat an sämtliche badische Schulbehörden
«inen Erlaß gerichtet, in dem es darauf hinweist, daß neuer¬
dings eine rege Werbetätigkeit für die französische Fremden¬
legion eingesetzt hat. Die Lehrer werden aufgefordert, die
jungen Leute in nachdrücklicher Weise über die Gefahren zu
Helehren, den Lockungen der Werber zu folgen. Dabei sollen
die Schüler besonders darauf hingewiesen werden, daß es
»om vaterländischen Standpunkt aus als Ausdruck einer
niedrigen Denkungsart betrachtet werden müßte, wenn sich
Löhne deutscher Eltern bereit fänden, in einen solchen
Militärdienst einzutreten.

Vermischtes.
Jugend von heute. Der 17 jährige Franz Stark von

Blindheit» (B.-A. Dillingen überfiel am Hellen Tag die
60 Jahre alte Maurersehefrau Wunder von Höchstädt und
verübte an ihr ein Notzuchtsverbrechen. Das Früchtchen
wurde dem Gericht übergeben.

Gestörter Betrieb. Die Braunkohlengrube in Nachtestedt
bei Frose(Anhalt) ist durch Waffereinbruch in ihrem Be¬
trieb gestört worden. Von der Belegschaft von 2500 Mann
ist niemand zu Schaden gekommen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. Juni . Nach einem Beschluß des Staats-

mnisteriums wird das Landesfinanzamt vom Staatsyrinisterium
getrennt werden. Das bisherige Generalkommando-Gebäude,
Kriegsbergstraße 32, ist für das Präsidialbüro des Landes-
finanzamts wie für die Dienstwohnung des Präsidenten in
Aussicht genommen. Bisher hatte bekanntlich Finanzminister
Liesching beide Aemter geführt.

München, 16. Juni. Ein bayerischer Staatspräsident
soll durch den Willen der maßgebenden bayerischen Volks-
Partei nunmehr geschaffen werden. Der „Bayer. Courier",
das führende Organ der bayerischen Volkspartei, erklärt
dazu, haß die sogenannte Volkssouveränität nur die Hülle
ist, hinter der sich die Allmacht des Parlaments verstecke.
Deshalb müsse der Weg des Volksbegehrens und der Volks-
entscheidung geöffnet werden durch die Entfernung der die
unmittelbaren Volksrechte erdrosselnden Bestimmungen der
ichigen bayerischen Verfassung.

Remscheid, 17. Juni . Ein englisches Truppenkom-
umbo in Wermelskirchen fand in der Wohnung des unab-
Wgigen Stadtverordneten Hackländer ein Waffenlager von
etwa 200 Jnfanteriegewehreuund zahlreichen Maschinenge¬
wehren vor. Die englischen Truppen beschlagnahmten die
Waffen und verhafteten Hackländer.
. Dresden, 17. Juni. Ein Gesetzentwurf über die Ver¬
staatlichung einzelner Kohlenbergwerke ist für den sächsischen
i-andtag ausgearbeitet.

Berlin, 16. Juni . Beim Untersuchungsausschuß für
bw Märzvorgänge im Reichswehrministerium find gegen 691
Offiziere Anklagen erhoben worden. Bis jetzt ist in 307
sollen entschieden. In 97 Fällen ist auf Dienstentlassung
ML Beurlaubung erkannt, während"der Rest durch Versetzung
Mo Niederschlag seine Erledigung fand. Um auch dem
interpersonal zu seinem Recht zu verhelfen und unrechtmäßige
Entlassungen zu verhüten, ist ein weiteres Referat für Be-
Mverden vom Untecpersonal, zuständig mit einem Offizier,
Unteroffizier und einem Zivilreferenten, errichtet worden.

16. Juni . In der Munitionszerlegungswerk-
Rote Mühle in Burg bei Magdeburg wurden durch

eine Explgsion zwei Arbeiter getötet und einer schwer ver-
fnn— Drei Kriegsteilnehmer wurden wegen Neberfalls auf

swo Frau in Armentieres und ihrer Beraubung zu zwei
Dohren Gefängnis verurteilt. Ihre frühere Aburteilung

uroe durch den Rückzug und die Revolution verhindert. —
, ^ Inma Thyssen in Hamborn hat mit den Vorarbeiten«I des BraunkohlenlagersII. Drelsdorf begon-

»esse» Umfang etwa auf eine Million Kubikmeter

Braunkohle geschätzt wird. — Im „Oberschlefischert Wan¬
derer" wird berichtet, daß die Vorgänge in Oberschlesien
und die damit verknüpfte» unaufhörlichen Beschwerden bei
der Ententekommission die Wirkung gehabt haben, daß eine
Ablösung der gegenwärtigen französischen Besatzungstruppen
in Kürze bevorsteht. — Die Regierung des Saargebiets hat
rechtswidrig einen deutschfeindlichen Schweizer zum Obersten
Richter im Saargebiet ernannt.

Danzig, 16. Juni . Wie wir erfahren, muß jeder
stimmberechtigte Ostpreuße, der bis jetzt noch nicht beim Ab¬
stimmungsausschuß seiner Geburtsgemeinde in die Liste der
Stimmberechtigten ausgenommen worde» ist, spätestens bis
zum 20. Juni bei der für ihn zuständigen Kontrollkommission
zur Volksabstimmung schriftlich oder telegraphisch Einspruch
gegen die nichterfolgte Eintragung in die Liste erheben. Die
zuständige Kontrollkommission für die Volksabstimmung hat
ihren Sitz in der Kreishauptstadt desjenigen Kreises, in dem
der betreffende Abstimmungsberechtigte geboren ist.

Gleiwitz, 16. Juni. Die Betriebsräte der großen und
kleinen Betriebe sind gestern bei dem französischen Plebiszit-
präfekten wegen der französischen Uebergriffe vorstellig ge¬
worden. Der Sprecher betonte, daß die äußerst erregte Glei-
witzer Arbeiterschaft gewillt sei, falls ihre Bitte um Abhilfe
nicht erfüllt werde, zur Selbsthilfe zu greisen. Der Präfekt
habe erklärt, daß sich General Gratier von der Ententekom-
missson in Gleiwitz befinde, um die Vorfälle zu untersuchen.
Er habe weiter den Arbeitervertretdrnmitgeteilt, daß die
Schuldigen zum Teil schnn verhaftet seien und bestraft wer¬
den würden. Die Verletzten würden durch die französischen
Behörden entschädigt werden. Das Verbot des Waffentragens
werde durchgeführt werden.

Bregenz, 16. Juni . Der sozialdemokratische Landes¬
hauptmann-Stellvertreter Preiß ist auf Veranlassung seiner
Fraktion von seinem Posten zurückgetreten, da die Vorarl¬
berger Landesregierung nach Ansicht der Fraktion arbeiter¬
feindlich gesinnt sei.

Budapest, 16. Juni . Wie „Magyar Oscag" meldet,
hat Deutschland Ungarn 600 Wage: zur Durchführung der
Obstausfuhr zur Verfügung gestellt. Ein Teil davon ist
bereits unterwegs. Die ObstauIfuhr hat nach Oesterreichund Deutschland schon begonnen.

Ber «, 16. Juni . Der bei seiner Rückkehr aus Rußland
an der Schweizer Grenze wegen der Teilnahme am Novem¬
berstreik 1918 in Haft gesetzte Schweizer Kommunist Platten
wurde vom Militärgericht wegen Meuterei zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Platten erklärte übrigens, Vollmachten
zu haben als Unterhändler der bolschewistischen Regierung für
den Handel mit der Schweiz.

Rom, 16. Juni. Giolitti übersandte allen Präfekten
ein Rundschreiben, in dem er darauf hinweist, daß die
schwierige Lage, in der das Land sich gegenwärtig befindet,
nur durch die Anstrengung aller Kräfte behoben werden kann.
Zum»Schluß weist er darauf hin, daß das von ihm befolgte
Programm in der sozialen Gerechtigkeit, wirtschaftlichen und
finanziellen Wiederaufrichtungund in der Beobachtung der
Gesetze gipfele.

Rom, 17. Juni. Die italienische Regierung hat die
Wiederaufrichtung der deutschen Konsulate, auf die Deutsch¬
land nach dem Friedensvertrag keinen Anspruch hat, zugesagt.

Rom, 16. Juni. Die südslawische Regierung erklärte
in Rom, London, Paris , und Washington, jeder Angriff
Gabriele d Annunzios auf den Grenzort Sussak werde von
ihr als Casusbelli betrachtet werden.

Stockholm, 16. Juni. Nordiske Preßzentrale erfährt
aus zuverlässiger Quell«, daß die Berichte über eine be¬
gonnene schwedische Mobilisation jeder Grundlage entbehren.
Die Mitglieder des schwedischen Reichstages sind für Donners¬
tag nachmittag zu einer geheimen Sitzung zusammenberufen,
in der die Regierung Mitteilungen machen wird.

Französische Gewaltherrschaft.
Worms, 16. Juni. Laut einer amtlichen Bekannt¬

machung des Chefs des Generalstabs hat der kommandierende
General der Rheinarmee in der durch die französische Armee
besetzten Zone „infolge von Zwischenfällen und um Unruhen
zu vermeiden", verboten, daß in der Oeffentlichkeit oder
unter Verhältnissen, die der Oeffentlichkeit gleichkommen,
deutsche Hymnen oder Lieder, die einen feindseligen-'provo-
zierenden Charakter gegen Frankreich tragen, gesungen werden
Ferner wird in der französischen Besatzungszone unter allen
Umständen das Flaggen in Nationalfarben, sei es in den
alten wie in den neuen, verboten. Jede Uebertretung wird
als Ungehorsam gegenüber dem von den französischen Mili¬
tärbehörden gegebenen Befehl betrachtet und als solcher be¬
straft entsprechend dem Artikel 6 der Ordonanz Nr. 1 der
Interalliierten Kommission.
Amerikanische Verhandlungen mit Lnstschiffbau

Zeppelin.
Berlin , 16. Juni . Die Erfolge der Zeppelin-Luftschiff¬

fahrtsgesellschaft haben eine amerikanische Interessengemein¬
schaft veranlaßt, mit Vertretern der Zeppelingesellschaft in
Verbindung zu treten. Diese Verbindung ist mit General¬direktor Colsmann und den Direktoren E. Dörr und
O. Milacz, die in New-Aork eingetroffen sind, ausgenommen
worden. Bisher wurde ein Luftschiff„L. Z. 125" zum Preis
von 700000 Dollars in Auftrag gegeben. Welches Ver¬
trauen in sie Zuverlässigkeit der Zeppelinluftschiffe gesetzt
wird, geht daraus hervor, daß sich bereits jetzt eine Reihe
amerikanischer Kapitalisten mit dem Besitzer der Autofirma
Henry Ford an der Spitze, für die Errichtung einer Luft¬
linie New-Aork—London—Berlin, für die vorläufig ein
Kapital von 15 Millionen Dollars zur Verfügung steht,
einsetzt.
Die politische « Prozesse vor dem Reichsgericht.

Berlin, 16. Juni. Ueber die kommenden Prozesse im
Reichsgericht in Leipzig, äußerten sich der Oberreichsanwalt
Zweigert und Reichsanwalt Richter einem Mit¬
arbeiter der Voss. Zeitung gegenüber folgendermaßen: Die
Voruntersuchung gegen die Kapp-Putschisten ist in vollem

Gange und geht ihren« Schluß entgegen. In Leipzig sindbeim Reichsgericht zwei Reichsgerichtsanwälte mit der Vor¬
untersuchung gegen die Hauptschuldigen beschäftigt, während
in verschiedenen anderen Städten die Untersuchung gegen dieKapp-Anhänger vorbereitet wird. Sobald die Vorunter¬
suchung beendet ist, was demnächst zu erwarten steht, wird
der Prozeß beim Reichsgericht seinen Anfang nehmen.

In dem Prozeß gegen die von der Entente sogenannter
„Kriegsverbrechen" Beschuldigten hat auch die neue Liste der
Entente wenig belastendes Material gebracht, sodaß daS
Reichsgericht erst wieder durch Vermittlung des ReichS-
ministeriumS des Aeußern vo» der Entente nähere Angaben
und Beweismaterial verlangt hat. Soweit sich die Ange¬
klagten ermitteln lassen, werden sie vernommen und Erheb¬
ungen über die ihnen zur Last gelegten Verbrechen««gestellt.

Der Reichstag a« f - e« L4. Juni einhernfe « .
Berlin , 16. Juni . Der Präsident der National¬

versammlung beruft auf Grund der Artikel 27 und 180 der
Verfassung den Reichstag auf 24. Juni , nachmittags3 Uhr,ein.

Der Reichskarrzlerpofteu
Dr . Mayer -Karrfbenreu augebote « .

Die „Germania" schreibt: Dr. Trimborn hat heute vor¬
mittag nochmals mit Vertretern der Mehrheilssozialdemokratie
verhandelt und dabei feststellen müssen, daß für eine Teil¬
nahme dieser Partei an einer Regierung zurzeit keinerlei
Aussicht vorhanden ist. Es bleibt also nichts weiter übrig,
als das Augenmerk auf die Bildung einer bürgerlichen Re¬
gierung zu richten. Trimborn hat in diesem Sinne dem
Reichspräsidenten in erster Linie den Präsidenten der National¬
versammlung, Fehrenbach, als Reichskanzler in Vorschlag ge¬
bracht, der jedoch, obschon er allen Parteien genehm war,
aus triftigen Gründen glaubte ablehnen zu müssen.

Darauf hat Trimborn in Uebereinstimmung mit Fehreu¬
bach und unter voller Billigung der Zentrumsfraktion, sowie
des Parteivorstands, die heute eine gemeinsame Sitzung ab-
hielten, den deutschen Geschäftsträgerin Paris , Dr. Mayer-
Kaufbeuren, benannt. Dieser Vorschlag fand die volle
Billigung des Reichspräsidenten, der sich seinerzeit sofort
telegraphisch mit einem entsprechenden Angebot an Dr. Mayer
wandte. Dessen Antwort steht zur Stunde noch aus. Nimmt
er an, was in parlamentarischen Kreisen allgemein gehofft
wird, so darf man eine befriedigende Erledigung der Lrim-
bornschen Mission ehestens erwarten.

Berlin , 16. Juni . Die Jnaussichtnahme des Dr.Mayer-
Kaufbeuren als Kanzler wird in den Morgenblättern im
allgemeinen günstig besprochen. In einem Blatt wird die
Nominierung um deswillen als bemerkenswert bezeichnet,
weil Dr. Mayer gar nicht der Partei angehöre, die seinen
Namen in die Wagschale der Entscheidung geworfen habe.
Das Zentrum habe es geschickt verstanden, durch die Wahl
eines Mannes, der früher zu den besten und allgemein an¬
erkannten Köpfen der Partei gehörte, eine Brücke zu der
seinerzeit abgesplitterten Bayerischen Volkspartei hinüber
zu schlagen.

Nach der „Voss. Ztg." kann dem Eintreffen Dr . MayerS
in Berlin nicht vor Freitag entgegengesehen werden.

Heber die gestrigen Verhandlungen Dr. TrimbornS
teilen verschiedene Morgenblätter mit, daß der genannte
Zentrumsführer u. a sich mit dem Vorsitzenden der volks¬
parteilichen Reichsfraktion in Verbindung setzte, um ihn zu
fragen, ob er das Justizministerium zu übernehmen bereit
sei. Dr . Heintze machte die Annahme von einem Beschluß
seiner Parteifreunde abhängig. Diese entschieden sich dann
im verneinenden Sinne. Die Deutsche Volkspartei, so soll
erklärt worden sein, nehme an der Zusammensetzung deS
neuen Kabinetts nur insofern Anteil, als sie Wert darauf
lege, daß das Reichswirtschaftsministerium einem Fachmanne
übertragen werde.

Die Mehrheitssozialisten hätten, dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" zufolge, die Bildung dieses Kabinetts, das ver¬
schiedentlich als ein solches von Spaa bezeichnet wird, zuge¬
sagt, nachdem sie die Versicherung erhielten, daß die sozial¬
demokratischenReichsbeamten im Dienst blieben.

»Abrüstung "'.
Aus Brüssel wird gemeldet, daß die Verhandlungen

zwischen Marschall Foch und dem General Maglise, dem
Chef des belgischen Grneralstabs, zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben. Frankreich und Belgien werden ein
militärisches Bündnis eingehen, das Defensivcharakter und
eine Dauer von wahrscheinlich 15 Jahren haben wird.
Belgien verpflichtet sich, ein bedeutend größeres Heer als
vor dem Kriege zu unterhalten und seine Festungen zu ver¬
stärken.

Der Liebesroman König Alexanders
von Griechenland.

Paris , 16. Juni . Zwischen Venizelos und dem grie¬
chischen König Alexander, der sich hier mit seiner morgana¬
tischen Frau Manos aufhält, sind Meinungsverschiedenheiten
über die Ehe entstanden, da Venizelos den König zum
Rücktritt von diesem Verhältnis ersuchte. Der König will
jedoch von der Trennung von seiner morganatischen Frau
nichts wissen, weshalb Venizelos die Absicht hat, dem Mi¬
nisterrat eine Absetzung des Königs vorzuschlagen. Bevor
er aber zu diesem Schritt übergehen will, versucht er, in
Paris noch in einer persönlichen Unterredung den König von
den Folgen seines Verhältnisses zu überzeugen.

(Das Verhältnis des Königs Alexanders mit der
Oberstentochter Frl . Manos stammt aus der Zeit, da er als
Zwntgeborener die Ehe mit dem Mädchen bürgerlichen
Namens hätte eingehen können. Nach dem Rücktritt König
Konstantins und des Kronprinzen Georg wurde er jedoch
auf den Thron berufen. Er vermählte sich dennoch mit
Frl . Manos. D. Schrift!.)
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In Erfi « «e« . Bez.-A. Pforzheim, ist die

Maul- und Klauenseuche
»« sgebroche « .

Neuenbürg , den 15 . Juni 1920 . O - eramt:
Rilling,  A .V.

Feldrennach.

JasLMMlilmBttttllMW
in unseren Waldungen ist für Fremde bei Strafe

DM" verboten. 'MW
Den 16. Juni 1920. Tchuttheitzeuamt.

Rapp.

Kall- unl! l.Mui 'oi'1 i-iebönral!.

Xur - XonserlL.
Veranstaltet im Sommer 1920
von der Stadt . Kurverwaltung.

Bom 20 . Juni ds . IS . arr finden regelmäßig

5omW-lisLmilW-«oarerle
in den StLdt . Kuranlagen statt.

Beginn nachmittags4 Uhr.
Die Konzerte werden von Musikkapellen von

Calw , Pforzheim und Ssillweißenstein ausgeführt.

20. Juni
27. »
4. Juli

11. „
18.
25. »

1. August
8. »

15. »
22. .,
29.

Reihenfolge.
Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,
Musikiapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,

12
5. Sept. Inach Be. Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,

» i dürsni» Stadtkapelle Calw.

Ueber Werktag- und Sonntagabend -Konzerte,
sowie außerordentliche Veranstaltungen erfolgt jeweils
besondere Bekanntmachung.

Eintrittspreise.
Tageskarte pro Person . . . 1 Mk . SO Pfg.

„ für Einheimische. SO Pfg.
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte

im Saal des Gaflhofs zum »Lamm* statt.
S1SS1. Kurverwaltung.

bsverbeverew llerreuslb.
Die Mitglieder des Gewerbevereins Herrenalb und

Umgebung, sowie sämtliche Gewerbetreibendewerden auf
Sonntag , de « 2V . dS . Mts,  abends 7 Uhr , in das
Gasthaus zur „Germania * zu einem

Vortrag üb«die neuen kommenden Steuern
eingeladen. Redner: Herr Finanzsekretär Pfingstler der
kteuerberatuygsstelleHandwerkskammer Reutlingen. Da der
Vortrag für jeden Gewerbetreibenden sehr wichtig ist, sollte
keiner der Versammlung fern bleiben.

Der kluslchutz.
Herrenalb.

Unterzeichneter versteigert am 24 . dS. Mts ., vor¬
mittags von 9 Uhr ab, wegen Aufgabe des Langholz-
Fuhrwerks
einen schwerenu. einen leichten Langholz-
Wagen, eine Wagenwinde, verschiedene
Ketten, einen Zweispänner-Fuhrschlitten

und verschiedene Pferdegeschirre.
Franz Weigold , Fuhrmann,

Gernsbacherstraße 132.

Einen Rest von

50—100 Zentner Is. schwerem
Alb-Hafer

hat billig zu verkaufen
Julius Mohr . Ulm,

Telefon Nr . SK.

I.Heed'acke kucdärvckerei

Herstellung «Ärntllck « -

Drucksachen
für l4« ndsl , Oewerbe , Industrie , Sskörcien , Vereins , klobet»

uncls kksstaurants in einfacher bis reinerer^.usiukrunx.

Katalogs » Prospekts " preisüsten :: piekete.

für Vuckbincierarbeiten jeder ^ rt.

Vsrlsx äss „ H » sbä 1«r"
U 'GUdv .'dÜL 'A , Kur : : : : Rr . 4.

Oberamtsstadt Ne »e»W.

LiLr - Verlrauf
«m Freitag , den 18

'/,8 U.vorm, an Nr.366- ^öo
8 Uhr vorm, an Nr. 219- m'
'/,9 Uhr vorm, an Nr 69
und Nr . 748- 690,9 Uhrvorm
an Nr. 689- 540, '/. lg m'
vorm, an Nr.539—390,10 M.
vorm, an Nr. 389—36? '

Stadt . Lebeusmittelkeil,

zu kaufen gesucht.
Anträge zu richten an dd

Enztälergeschäftsstelle.

Bezugspreis
,i.rte>j«hrlich mR.
M ^ l2.7' . Dur.
Ms, im Or,s- und!
^ .Verkehr sowu
sonstigen inländ. Ve
MSMw.Postbest.e

^2,1, von höhererS
keinAnspruch auf

^ d» Z-ltung ode
yßikzahlonsdes Bezugsp

Mellungen nehme:
«Miellen, in Neuer
Merkern die Aust,

jederzeit entgege
girotonto  Nr. 2'
^ Oberamts-Spm

Neuenbürg.

Pfinzweiler.
Verkaufe nächsten Sonn««,

vorm. 9 Uhr fünf Viertel^

13!

HeugraS
bei der Eyachbrücke(HSst«j

Enge « Hummrl . '
Neue amtliche

»»

lt
empfiehlt die
C . Meeh 'sche Buchdrvckerrl.

Von Freitag , de « 18 . Juni , früh
7 Uhr au, haben wir im

Gasthaus zum„Löwen" in Lalvo
eine« sehr grstze« Transport

erstklassig. Aohten,
darunter auch jährige,

« « d eine Auswahl

Zuchtstuten,
wozu Liebhaber freundl. einladen

klldivu. lllsxI-övsogarckt
»U»8 Lsxinxv » .

Neuenbürg.

trag
über Entstehung, Ziele und Anfgabe«!

der Hausbesttzervereine j
morgen Freitag , den 18 . Jn « i , abeuds 8 Uhr, is
»Bärensaal ».

Hiezu ergeht an alle Grund-' und Hausbesitzer und
-Besitzerinnen von hier und Umgebung, auch an solche, dii
als Vermieter nicht in Betracht kommen, freundliche Eiu>
ladung.

Wegen anschließend wichtiger Besprechung, betreffs AustÄ
aus dem Pforzheimer Verein und anderweitiger Angliederung,«
sowie wegen Wahl des Vorstandes, werden die Mitgliedsj
gebeten, hier vollzählig zu erscheinen.

Grund- und Hausbefitzerverei« Neuenbürg.
I . V. Wilh . Wackenhut.

Calmbach  a . d. Enz.
Suche auf 1. Juli ein

- . V ,
das kochen kann. Zimmer¬
mädchen vorhanden. Ange¬
bote mit Zeugnissen erbeten an

Frau Alfred Äantbier.

Ehrlich gesinntes, zuver¬
lässiges Mädchen für Küche
und Haushalt gesucht für
Herrn Bergrat Schüz in Calw
bei gutem Lohn und freund¬
licher Behandlung
Fräulein Eugenie Staeli « ,

Calw.

Schömberg.

kann sofort eintreten.
Neue Heilanstalt.

Jüngeres, kräftiges

MÄSchLN
für Hausarbeit in kinderlos.
Haushalt bei zeitgemäßem Lohn
auf 1. Juli gesucht.

Frau Luife Law all,
Pforzheim , Bleichstraße Nr. 3.

Mädchen
gesucht auf 1. Juli für Haus¬
haltung, der eventuell geboten
wäre, das Bedienen zu erlernen.

Cafe Wursten , Calw.

0ISSLI .IS67TL7L
überall ru vei-IsntreM

jer-Llullgai't

Zmnitt-MWkil
gesucht, ein ehrliches, fleißiges,
welches etwas nähen u. bügeln
kann, bei hohem Lohn. Zeug¬
nis bitte an

Frau He«« y Gerstver,
Pforzheim, Goethestr. 14.

Lomechrchll!
Finnen ! Pickel ! Unreine Haut
verschwinden mit

Apotheker Raithelhnber 's
Sommerfproffeuorem.

Preis 5.— franko.
Allein durch

Hofapotheke Hechingen
Hohenz.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C . Meeh sckeB « chha « dlg .,

Inh . D. Strom.

VIsibsiLlLÄrbSL
liekert rasck uricl billiZ

6ib O . Dle « I»' 8vlL « Zrrrvlrtlrriekvi '«^

IAchtungI
Bringe auf den Neuenbürger Wochenmarkt, de» 1k

ds . Mts . M

zelie>.schvlnze Zfttt-Ledttsmkleii,^
Ische Zmll-Hlllbsihllhk.Eftlllltll-M

Von Nr . 20 bis 46 zu den billigsten Tagespreis

Fra « Wahl , Ludwigsburg.
Für u«ser Aoutor i« Höfe« suche»

wir ei« i« Stenographie «. Maschine«'
schreibe« - «rchaus bewandertes , in peak«,
tischer Tätigkeit erprobtes , gebildetes!

Karlsruhe,
badischen Regier
Landtag noch v
15. Juli erfolge
Präsidenten Geiß
Es wird daran
schließen. Staat«
von seinem Am
stand, er habe es
übernommen. A
glaubt er nicht,
gehen. Mit den
gegenwärtig die
oder Abschaffung
- Zu den Kabi
anßer den Minis
Minister Trunk
Staatspräsident
Verden, der bis

Landau, 1'
Mission hat soeb,
im besetzten Geb
übrigens mit de
Widerspruch steh
der Besatzungstr.

Aus diesem
zu erhellen, den
Unruhen entstehe
Wege, sondernr

Berlin, 17.
schössen die stilli
Gang zu setzen,
will große Men
Minden und Kp
Fabrikpreise soll
sein, für geringe
liner Vollzugsra
die Unabhängige
während die Kr
sozialisten minde
verschiedenenM
lungen zwischen
Bank über die
Bank schweben.

Die Pol
Stuttgart,

es abgelehnt hat
begreiflich, daß l
inbezug auf ihre
berg stellen wird
getreues Abbild
aber nicht anzur
den BerlinerS
in dieser Bezieh
Blos kürzlich,in
temberg nichtm

iratie

Fräulein.
KraulhL Co., Sägemck

vert,

Höfen  a. Enz.

rcuHtbriefe
mit Firma-Eindruck.

Zu einer Sammelauflage benötigen wir noch einige
nehmer für gewöhnliche Frachtbriefe. Der heutige Preis !
Frachtbriefe beträgt bei den Güterstellen 120 z"'' ,
Tausend. Bei einer Cammelauflage, mit welcher w,r g g
wärtig beschäftigt sind, ist derselbe etwas billiger. .
sehen geschätzten Aufträgen(Firmeneindruck nicht unter Svv
gerne entgegen.

C. Meeh 'sche Buchdrucker«,,
Inh.: D. Strom.

selb,
wan
auch
ihr
auch
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